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Im Reiche der Zwecke hat alles entweder einen Preis oder
eine Würde. Was einen Preis hat, an dessen Stelle kann auch
etwas anderes, als Aequivalent, gesetzt werden; was dagegen über
allen Preis erhaben ist, mithin kein Aequivalent verstattet, das hat
eine Würde.

* .* *

Das Schöne ist das Symbol der Sittlichguten.
* * *

Die Elemente des Völkerrechtes sind: 1. dass Staaten, im äussern
Verhältnis gegen einander betrachtet (als gesetzlose Wilde) von Natur

in einem nicht-rechtlosen Zustand sind; 2. dass dieser Zustand
ein Zustand des Krieges (des Rechts des Stärkeren), wenngleich
nicht wirklicher Krieg und immerwährende wirkliche Befehdung
(Hostilität) ist... ; 3. dass ein Völkerbund, nach der Idee eines

ursprünglichen gesellschaftlichen Vertrages, notwendig ist... ; 4.
dass die Verbindung doch keine souveräne Gewalt (wie in der
bürgerlichen Verfassung), sondern nur eine Genossenschaft (Fö-
deralität) enthalten müsse; eine Verbindung, die zu aller Zeit
aufgekündigt werden kann, mithin von Zeit zu Zeit erneuert werden
muss — ein Recht in subsidium eines andern und ursprünglichen,
den Verfall in den Zustand des wirklichen Krieges denselben
untereinander von sich abzuwehren.

Nun spricht die moralisch-praktische Vernunft in uns ihr
unwiderrufliches Veto aus : es soll kein Kriegsein, weder der,
welcher zwischen mir und dir ein Naturzustand, noch zwischen uns
als Staaten stattfände.

Redaktionelle Bemerkungen.
Wie in früheren Jahren, haben wir uns erlaubt, für die Ferienmonate zwei

Hefte zusammenzuziehen, diesmal das Juni- und das Juliheft. Wir können
damit einiges lang Zurückgestellte bringen und zugleich einholen, was in den
bisherigen Heften des Jahrganges an Ueberschreitung des uns zugewiesenen
Raumes geschehen ist.

Das Augustheft hoffen wir dann sehr früh herausgeben zu können, so dass
keine zu lange Pause zwischen dem Erscheinen der Hefte entsteht.

Den Vortrag von S c h ä d e 1 i n möchten wir gern als Fortführung der
Debatte im letzten Jahrgang über dieses Thema betrachten.

Nr. 1 dieses Jahrganges ist vergriffen. Für die Ueberlassung entbehrlicher

Exemplare (gegen Vergütung) wären wir dankbar.
Die Administration.

(Reutimann & Co., Zürich)
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